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Zwei große Cage.

«Lckblick unseres parlamentarischen Mitarbeiters.
Berlin . 21. August.

Man mutz «S dem Reichstage lassen, daß er in großer
Lbmde jetzt immer das rechte Wort und die rechte Tal

finden weiß. Weder hat er unserer Heeresleitung zehn
Milliarden zur Verfügung gestellt, damft sie auf dem ver-
beitzungSooll begonnenen Wege fortschreiten kann bis zum
Swift ersehnten Friedensziel , und wieder hat er diese Be¬
willigung in geradezu mustergültigen Formen vollzogen.
Der Wille deS ganzen Volkes hat in unserer nationalen
Vertretung einen ungebrochenen und ungeschwächten Aus¬
druck grsimden. In der gleichen Geschlossenheit wie unsere
Leer« io Ost und West stehen alle Parteien , alle Klassen
der Bevölkerung zusammen, und dieser Wall wird den
schweren Prüfungen gegenüber, die uns noch bevorstehen
wögen, seine Unüberwindlichkeit zu behaupten wissen.

Die Rebe, mit der Schatzsekretär Dr . Helfferich die
Nachtragsforderung vor dem Reichstage begründete, hielt
sich von jeder Schönfärberei geflissentlich frei. Mit männ¬
licher Offenheit wurde darauf hingewiesen, daß auf Seiten
unserer Feinds noch nirgends Anzeichen von Friedens¬
neigungen hervortreten, und daß wir uns darüber klar
sein müssen, was diese Entschlossenheit zur Fortsetzung des
Kampfes für unS zu bedeuten hat . Der Schatzsekretär
braucht bei>»dieser Lage der Dinge also um den Erfolg
der neuen Anleihe gewiß nicht besorgt zu sein. Er kann
mit heiterer Ruhe den Bemühungen seiner Kollegen auf
der Gegenseite zusehen, deren Verlegenheiten bei den
immer größeren Umfang annehmenden Geldbeschaffungen
«r in ergötzlicher Weise zu schildern wußte. Jeder von
uns unterschreibt das stolze Wort deS Schatzsekretärs, daß
jetzt alles Geld dem Vaterlande gehört, und der September
wird wiederum die Richtigkeit seiner Behauptung erweisen,
daß di« fünfprozentige Kriegsanleihe daS volkstümlichste
Papier ist, daS es je in Deutschland gegeben hat. Eine
neutrale Stimme, die sich dieser Tage vernehmen ließ,
war bereits zu der Erkenntnis oorgedrungen , daß das
Geheimnis der großen deutschen Siege jedenfalls zum
Teil in dem Mißverhältnis der intellektuellen Entwicklung
-wischen beiden Mächtegruppen liege. Damit ist wenigstens
soviel zugegeben, daß wir es mit russischer Geistesmacht
immerhin schon aufnehmen können. Unsere Feinde da¬
gegen haben zur Erklärung der deutschen Erfolge auf
militärischem wie wirtschaftlichem Gebiet auch jetzt noch
immer nur die alten Verleumdungen , und dem Selbst-
betruge dienenden Verdrehungen bei der Hand. Wir
können daran nichts ändern , sondern müssen unfern
geraden Weg weiter gehen, bis es eben nichts mehr zu
drehen und zu deuteln gibt.
rx ^ dene Töpfe sind die russischen Festungen zer-
schmettert worben, jubelte der Reichskanzler , als eine
rnelhundertköpfige Menge ihm am Freitag Abend vor
seinem Palais in der Wilhelmstraße warme Huldigungen
darbrachte, und so Gott will, fügte er hinzu, wird der
Lag einst kommen, wo es heißt: Was nicht biegen will,
muß brechen ! Nun, das deutsche Volk fühlt sich stark

^genug. ŝo lange auszuhalten , bis dieses Strafgericht an

. Di « gnmc Fra »«.
■ Roman von A.  Hottner -Grefe.
P*) Nachdruck verboten.

4»etm wir m ruhigen Dlunoen oann wieoer me ans
mu  anprobieren wollen, so merken wir es gar bald,
SU « nimmer zu uns paßt . Denn wir haben dem
ÄJh 5em  dem Unglück ins Auge geschaut und
«rr Mid in wenigen Stunden um Jahre älter geworden.
tx0J“£ war es allen denen ergangen, welche im Gerhard¬
ten Hause nun zurückblieben.
ton» «* ^ “1 die alte Frau Magdalene Gerhard . Sie

Jahr um Jahr fast unverändert erhalten, hatte
füfiri»9^ e| , ^ ?es Innenleben geführt, das sie weitab
m̂ -vou den Wrrren und Nöten des Daseins . Sie war

und IUt gewesen in einen Mantel von Selbstzufriedenheit
Geist iind m dieser eisigen Temperatur war ihr
nun geblieben, ,hr Wille ungebeugt. Aber als sie

letzten, krampfhaften Auftaffen sich erhob.
WnoA AAnch geführt, ihr Zimmer aufzusuchen, als siest H Tf - tvr Zimmer aufzusuchen, als sie
SohÜeS »mn  niederbeugte , um den Mund ihres toten
festgetolltkn-^ ĉ ^? iiel auch der letzte Rest der mühsam
jetzt " Märke und Ruhe von ihr ab. Sie war
geachtet^ ! die selbstbewußte Trägerin eines alten,Seacht-t7n me Mvilvewuvre Trägerin eines alten,
bstsloieK ^menS , sie war nur noch eine sehr schwache,
uwLte sSJ ' „ L ^ ren Jammer kaum zu erftagen ver>
bei umklammerte, eine Stütze suchend, den Arm
gehörten Dieners , der laut aufschluchzte. Sie
vergaßen Einander . d,e beiden. Und in diesem Augenblick
UntersL?-^ ; °lle trennendm Schranken, welche durch den
hielt, « i» und Stand sie einander sonst so ferne
her alte mE ^ ^ i °uch endlich zusammen hinaus , und
8t»>nrr ^ die. Greisin vorsorglich in ihr
dem Toten̂ ^ r^ß er be, ihr und redete mit ihr von
irbr leis°"' Sie sprachen, wie sehr alte Leute eben sprechen,verzagt. Sie redeten von der länalt ent.

unteren Mmoen vollzogen i,l . Dieter Meinung >n
der Reichskanzler. Wenn er es in seiner großen Reichs¬
tagsrede am Tage vorher auch nicht unmittelbar gesagt
hat, so suhlte man doch aus seinen Worten deutlich die
Überzeugung heraus , daß wir uns dem Ende des furcht¬
baren Ringens um unsere Selbstbehauptung näher glauben
dürfen. Zum mindesten ist Herr v. Bethmann Hollweg
der Ansicht, daß die Aufgabe unserer herrlichen Truppen
an der Ostgrenze des Reiches bald gelöst sein wird . Welchen
Einfluß die Beendigung des Kampfes im Osten auf den
Gang der Ereignisse im ganzen ausüben wird, darüber
Vermutungen auszusprechen, wäre zwecklos: es genügt mit
dem Kanzler zu betonen, daß wir starke Armeen ftei
haben zu neuen Schlägen , und wer dazu ausersehen ist,
diese neuen Schläge zu empfangen, das ist natürlich sozu-
'aßen ein europäisches Geheimnis . Ist unsere Abrechnung
mit Rußland aber nahezu vollendet, dann können wir
nunmehr dazu übergehen, die Ergebnisse des Feldzuges
nach dieser Seite hin genauer zu bestimmen. „Wir haben
Kurland und Litauen von den Ruffen befreit" — sagte
der Kanzler kurz und vieldeutig. Wer aber sollte glauben,
daß wir dieses Land nach solchen Worten des höchsten
Reichsbeamten wieder der russischen Knuteüberlaffenwerden?
Dieses Land, an dem teure deutsche Erinnerungen haften
geblieben sind die Jahrhunderte hindurch, und das jetzt
das Blut unserer edlen Jugend in Strömen getrunken
hat? Und von Kongreß-Polen , dessen Ostgrenze unsere
Heeressäulm jetzt erreicht und hoffentlich bald überschritten
haben werden, sagte der Reichskanzler, daß wir es mit
unseren Verbündeten gerecht verwalten werden. Wer
aber sollte wiederum glauben, daß wir ein edles Volk
noch einmal dem Moskowitertum preisgeben werden, nach¬
dem wir es der westlichen Kultur , deren es sich stets würdig
gezeigt, zurückgewonnen haben? Wir haben den Krieg
nicht um der Polen willen geführt — selbstverständlich, und
ihre Befreiung, wenn sie feste Gestalt bekommen wird,
muß durch die unerläßlichen Rücksichten auf unsere eigene
und dauernd zu sichernde Selbstbehauptung begrenzt sein.
Aber innerhalb dieses Rahmens bleibt soviel Bewegungs-
ireiheit für ein vom Zarenjoch erlöstes Volkstum, daß die
Schwierigkeiten des Problems uns nicht zu schrecken
brauchen. Herr v. Bethmann Hollweg will sich von
gleisnerischen Versprechungen, wie er ausdrücklich hinzu¬
fügte, zum Unterschied von anderen Regierungen frei-
halten ; es ist auch nicht seine Art, Früchte zu pflücken, die
noch nicht reif sind. Um so zuversichtlicher darf man den
Verheißungen kauen , für die er die Zeit gekommen ffält
und die natürlich auch mit voller Zustimmung aller
anderen bei der Kriegführung mitentscheidenden verant-
wörtlichen Stellen gegeben worden sind. Und das ist die
Luverficht, in der uns die beiden großen Tage des Reichs-
tags bestärkt haben. Dr Sv

DelFKHc *. "
a?lffW' ,äÄSsi

.Wo der Gegner noch Widerstand zu leisten
schnell gebrochen und zahlreiche Ge-

mngene und beträchtliche Beute an Geschützen und
Maschinengewehren fallen in deutsche Santo
«rywunoenen Kmoyeli uno ^ ugeno oes Toten, von leinen
Vorzügen, seinen guten Eigenschaften. Und endlich wurden
sie müde und saßen ganz still beisammen; aber sie schliefen
Nicht. Sie sahen mit trüben , rotgeweinten Augen vor sich
hm und spürten es fast körperlich, wie der Schmerz an
ihren Herzen rüttelte und riß. Sie duldeten es schweigend
mch wünschten nichts anderes , als wenigstens diesen
Schmerz ganz ausleben , ganz ungestört erftagen zu dürfen,
denn sie wußten es gut : er war trotz all seiner Herbheit
das Beste, was das Leben für sie noch übrig hatte.

Auch Frau Angela erhob sich endlich und ging langsam,
tzdgernd zur Tür . Aber dann drehte sie sich doch noch
emmal uw. und trat zurück an das Kopfende des Toten¬
bettes. Wenn Herr Anselm Gerhard noch einmal hätt«
seine Augen öffnen können, er hätte in dieser tiefblaffen
Frau mit dem erstarrten Ausdruck in dem schönen Gesicht
kaum mehr das Weib erkannt, das er so sehr geliebt hatte
ln den goldenen Tagen der Jugend und das dann, jahre¬
lang, so seltsam fremd neben ihm hergegangen war , daß
er oft gedacht hatte, er sei schon völlig getrennt von ihr.
Und doch hatte sie es immer und immer wieder verstanden,
wenn sie es wollte, ihn in den alten Zauberhann zu
ziehen. Und dann hatte sie fast stets gesiegt.

Aber jetzt, in dieser Minute sah sie nicht aus wie eine
Siegerin . Es war alles von ihr abgefallen: ihre Ruhe,
ihre Anmut sogar und auch ihre Jugendlichkeit, die sie
sich so lange mühelos erhalten . Als sie sich nun langsam
über die Hand des Toten neigte und sie küßte mit einem
schweren Abschiedskuß, da war sie nur noch eine ganz
gebrochene, sehr unglückliche Frau . Als sie nun, von
Dagobert und Heinrich gestützt, sich erhob, nahm sie mit
zitternden Fingern den Strauß hochroter Azaleen von
ihrer Brust und legte sie zwischen die steifen Hände des
Toten. Wie Blutstropfen schimmerten die Blüten durch
das dunkle Gemach.

Als auch hinter ihnen die Tür ins Schloß fiel, atmete
Kurt Gerhard erleichtert auf. Gottlob ! Nun war er
endlich allein, denn die beiden fremden Amtspersonen,
welche in dem Raume zurückgebliebenwaren, um darüber- *** VW«*» l/VM44itlV (JMVUVvgvv . lvvm »VWt -VUj Uli l UUIUvCV
strenge zu wachen, daß daselbst alles unverändert bliebe,
diese beiden, ibm gleichgültigen Menschen, störten ihn nickt.

Bezugspreis:
' Monatlie -. _ .. rg.

Surdj die post bezogen viertel¬
jährlich ( ,50 Mk.

Von derselben frei ins Haus ge¬
liefert (,92  Alk.

_ Jahrgangs
Vorwärts auf der ganzen Oftfront \

Großes Hauptquartier , 21. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignifle . |
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
v« Hindeuburg.

Bei den Kämpfen östlich von Kowno wmden 4M
Gefangene gemacht und 6 Geschütze erbeutet. — Südlich
von Kowno gab der Gegner auch seine Stellung an ber
Jesta auf und wich nach Osten zurück. — Bei Gudele
und Sejny wurden russische Stellungen erstürmt. — In
den Kämpfen westlich von Tykocin verloren die Ruffen
610 Gefangene (darunter 8 Offiziere ) und 4 Maschinen¬
gewehre . — Die Armee deS Generals v. Gallwitz nahm
Bielst ? und warf südlich davon die Ruffen über dt«
Biala . ,

Heeresgruppe deS GeneralfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern.

Erneuter feindlicher Widerstand wurde gestern abend
und während ber Nacht gebrochen. Der Gegner ist
seit heute früh im weitern Rückzuge. SS wurden über
1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS *
v. Mackensen.

Nachdem der linke Flügel über den Koterka-
Abschnitt und den Bug an der Pulwa -Mündung vor»
gedrungen war , setzte der Feind auch auf dieser Front
den Rückzug fort — Vor Brest-Litowsk und östlich von
Wlodawa wurden weitere Fortschritte gemacht.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W. T . B,
« J

Die Verrenkung der „Z4rable".
Deutsches U- Boot oder englische Mine?

. . Das BureauIReuter und seinejHelfershelfer in Amerika,
dte berüchtigte gelbe Presse, sind schon wieder eiftig am
Sr eI/I ' mftlfftjgeri Heberkünsten einen neuen amerikanisch-
deutschen Streitfall nach Art der . Lufitania ' -Angelegen-
beit heraufzubeschwören. Die bleichen Schatten von vier
^Erlkanern , die angeblich bei der Versenkung deS eng-

White Star -Dampfers durch ein deutsches v -Booi
ihr Ende gefunden haben sollen, rufen nach Reuterschen
Kabelmeldungen m den Vereinigten Staaten die Rache-
gemyle gegen die deutschen Seebarbarm von neuem wach und
la ien sie bis zur Siedehitze kochen. Präsident Wilson
hatte sich allerdings noch nicht geäußert aber er laffe sich
ständig über den Fall berichten und die Dinge ständen
se!>r ernst. Reuter putschte mit Schilderungen .von allerlei
Schreckensszenen und Verwundungen von Passagieren und
Mannschaften nach Kräften weiter . Nähere Angabenabe,
vi er die tatsächlichen Vorgänge beim angeblichen Angriff
auf das Schiff fehlen bei Reuter gänzlich. Dieser eigen-
artige Umstand veranlaßt norwegische Sachverständigen-
kreise z« folgenden Ausstellungen : _

©t Oßtie mit ihnen gesprochen und den Wunich ausgedrucrr,
diese Nacht hier zu wachen. Ihnen war es recht gewesen.
Sie waren ruhige, bedächttge Leute, welche durch ihren
Beruf gegen Menschenleid und Schicksalswalten ab¬
gestumpft erschienen. Aber sie wußten es auch gut, daß
junge Menschen den Schmerz auskosten wollen. So ließen
sie ihn denn hier.

. „ Ihm tat die Ruhe und Stille ringsum wohl . All¬
mählich verstummten die einzelnen Geräusche im Hause.
Man hörte dort und da eine Tür gehen, leise Sttmmen
flüsterten noch, dann entfernten sich gedämpfte Schritte.
Die Dienerschaft wurde endlich auch müde, das tragische
Geschick des Hausherrn zu besprechen, die Natur fordert«
bei den nicht ganz nahe Beteiligten ihr Recht. Droben
im ersten Stockwerke, gerade über Herrn Anselms Kontor,
vernahm man dumpf den Schall von Tritten . Dort ging
Dagobert ruhelos auf und ab. Aber der gleichmäßige
Ton fugte sich, ohne zu stören, in die große 'Stille der
Nacht, die nur dann und wann unterbrochen wurde durch
den Sturm , der an den Scheiben rüttelte oder durch das
stärkere Anschlägen des Regens . In dem weiten Raume
war es vollkommen still geworden. Man hatte eine Decke
über den Toten geworfen, unter welcher sich nur di«
Umrisse des mächtigen Körpers undeutlich abzeichneten.
Dre beiden wachhabenden Beamten saßen beisammen in
einer Ecke und rauchten schweigend. Sie hatten die Köpfe
an die Lehnen ihrer Fauteuils gelehnt und sich von Kurl
abgewendet in dem richtigen Gefühl, daß für ifm  Un-
beachtetsem em wahres Bedürfnis sei in Liesen schweren
Stunden . Die Gasflammen hatte man halb herabgedreht.
Sie warfen jetzt nur ein unsicheres Licht durch den düsteren«löltüL

Fortsetzung folgt.



Es fällt auf , daß in allen Berichten wohl gefügt
wird , der bet OueenStown versenkte 10000 Tonnen-
dampfer »Arabic " sei torpediert worden , daß aber nicht
einmal angedeutet ist, ob ein Unterseeboot oder ein Tor»
pedo gesehen worden sei. Weiter fällt auf . daß die
englischen Meldungen die Unfallstelle nicht genau an-
geben, daß das Schiff in 11 Minuten gesunken sei und
Laß während des Sinkens alle elf Boote in 11 Minuten
alle Passagiere aufnehmen und auf Wasser kommen
konnten . Die Möglichkeit , daß ein Minenunglück vor-
liegt , ziehen die Sachverständigen auch mit in Betracht,
La in der Irischen See deutsche Unterseeboote seit langem
operieren und englische Minen zur englischen Sicherheit
dort wohl ausgelegt feien . Daß eine Mine losgeriffen
sei, sei daher ebenfalls nicht ein Ding der Unmöglichkeit.
Man hat hier den Eindruck , als ob die englische Zensur
vorläufig genaue Darstellungen verzögere.

, . Es . Me den Engländern ganz ähnlich, wenn sie ein
solch hinterhältiges Spiel trieben , um neue Zwietracht
zwischen uns und Amerika zu sähen . Sollte der nor-
weglsche Argwohn recht behalten , so könnte allerdings
die Ruckwirkung nicht ausbleiben.

Englische Sorge vor den D »Boote « .
Wie aus dem Haag gemeldet wird , hob infolge starker

Vermehrung der deutsche » Tauchboote im Kaual England
den gesamten Verkehr von Post , und Wertsendungen mit
dem Festland und mit Amerika auf.

Die Ziffer der von deutschen U-Booten in Nordsee,
Kanal und der JriU .en See versenkten feindlichen und
rnit Bannwaren Moöencn neutralen Schiffe ist in den
letzten Tagen allerdings in für England erschreckender
Werse gewachsen . Die letzten Berichte erwähnen einen
englischen Dampfer von 6683 Tonnen , drei von 3200 bis
8900 Tonnen , einen von 1797 Tonnen , drei zwischen 800
bis 1000 Tonnen , sowie mehrere Fischdampfer . Bon der
neutralen Schiffahrt hat besonders Norwegen zu leiden,
dem wieder mehrere mit Bannware , meist Grubenholz
nach England befrachtete Dampfer torpediert wurden.
Auch Minen bewirkten den Untergang mehrerer neutraler
Dampfer . _ k_

s D» ISaöfcr über ĵ owogeorgiewIT?.
52̂ Berlin , 21. August.

Seine Majestät der Kaiser hat an den Reichskanzler
Wgeildes Telegramm gerichtet:

»Dank dem gnädigen Beistand Gottes und der be.
«öhrbe « Führung deS Eroberers von Antwerpen , Generals
b.  Beseler. sowie der heldenhaften Tapferkeit unserer prächtigen
Truppen und der vortrefflichen deutschen und österreichisch-un»
garischen Belagerungsarttllerie ist die stärkste und modernste
russische Festring , Nowogeorgiewsk unser ! Tiefergriffen habe ich
eiben meinen braven Truppen meinen Dank ausgesprochen:
sie waren in prachtvoller Stimmung . Eiserne Kreuze aus-
geteilt . Alles Landwehr und Landsturm . Es ist eine der
schönsten Waffentaten der Armee . Die Zitadelle brennt,
lange Kolonnen Gefangener begegneten mir auf Hin - und
Rückfahrt . Dörfer meist von Ruffen auf Rückzug total
zerstört . Es war ein erhabener Tag , für den ich in Demut
Gott danke. — Die Beute in Kowno ist auf 600 Geschütze
gestiegen. Wilhelm ."

Der Reichskanzler antwortete Seiner Majestät dem
Kaiser und König heute mit folgenden Worten:

»Euer Majestät danke ich ehrfurchtsvoll für das
prächtige Telegramm aus Ciechanow , das soeben bei mir
eingetroffen . Voller Dank gegen Gott jubelt das ganze
Volk über die Heldentaten der Armee und blickt im Bewußt-
sein seiner gerechten Sache voller Vertrauen in die Zukunft.
Es dankt Euer Majestät als dem obersten Kriegsherrn , der
den tapferen Landwehr - und Landsturmleuten , die Nowo¬
georgiewsk stürmten , das Eiserne Kreuz selbst auf die Brust
heftete . Der einmütige Beschluß des Reichstages zeigt, wie
daS ganze Volk fest zufammenfteht hinter unserer herrlichen
Armee . Tausende sangen gestern abend vor dem Reichs«
kanzlerpalais Siegeslieder und . Nun danket alle Gott ".
„ Euer Majestät alleruntertänigster

v. Bethmann Hollweg ."

8 « grfeckte im Rtgailcben JMeerbufen.
> Rückzug der russischen Flotte in den Moonsund.

Der russische Generalstab iah sich zu der Mitteilung
gezwungen , daß sich die russischen Kriegsschiffe, die den
Eingang des Rigaer Meerbusens bewachten , nach Kämpfen
mit der überlegenen deutschen Flotte in eine nähere
Stellung zurückgezogen hätten . Die nachfolgende deutsche
amtliche Meldung gibt jetzt näheren Aufschluß über diesen
für uns günstig verlaufenen Vorstoß unserer Marine:

W. T.B.  Berlin . 21. August.
Unsere Seestreitkräfte in der Ostsee sind in den

Rigaischen Meerbusen eingedrungen , nachdem sie sich
durch zahlreiche geschickt gelegte Minenfelder und Netz-
fperren unter mehrtägigen schwierigen Räumungsarbeiten
Fahrstraßen gebahnt hatten . Bei den sich hierbei ent¬
wickelnden Vorpostengefechten wurde ein russisches
Torpedoboot der Emir -Bucharski -Klasse vernichtet , andere

. Torpedoboote , darunter „Novik ", und ein größeres
Schiff wurden schwer beschädigt.

Beim Rückzug der Russen am Abend des 19. August
i» den Moonsund wurden die russischen Kanonenboote

i »Ssiwutsch " und „Korejetz" nach tapferem Kampfe durch
I Artilleriefeuer und Torpedobootsangriffe versenkt.
« 48 Mann der Besatzungen , darunter 2 Offiziere , konnten

teilweise schwerverwundet durch unsere Torpedoboote
gerettet werden.

Drei unserer Torpedoboote wurden durch Minen
beschädigt . Bon ihnen ist ein Boot gesunken, eins konnte

> auf Strand gesetzt, eins in den Hafen gebracht werden,
a Unsere Verluste an Menschenleben sind gering.

Der steldiertretende Chef des Admiralstabes,
f gez. Behncke.
'' Der Moonsund , in den die russische Flotte flüchtete,
führt an der Nordseite des Rigaischen Meerbusens zwischen
der esthländischen Küste und den Inseln Moon , Dagö und
Worms zum Finnischen Meerbusen . Die „nähere Stellung ",
die die rrffsisch-baltische Flotte eingenommen hat , ist also
von Petersburg aus gerechnet . Riga wird nach Nach¬
richten aus der russischen Hauptstadt als verloren be¬
trachtet . Der Gouverneur der Stadt benachrichtigte die
Bevölkerung , daß es wahrscheinlich sei, daß der Femd die
Stadt besetzen werde . Er erklärte , daß er die Glocken
aller Kirche» abtransvortiere « lalle.

joffre , der Deputicrtenfcbrech.
Paris , 21. Auiust.

Bei dem einstweilen — wenigstens für eine Woche —
beschwichtigten Ansturm der Deputiertenkammer gegen den
Kriegsminister Millerand spielt die Furcht vor dem
Generalissimus Joffre eine große Rolle . Der Oberbefehls¬
haber will sich von den Deputierten nichts dreinreden
lassen . Man versichert aus bester Quelle — und
man kann dies heute schon in einigen englischen
Zeitschriften , die weniger der Zensur unterliegen,
Nachlesen — daß Joffre klar und eindeutig erklärt habe,
daß er jeden Abgeordneten , der ihm ins Handwerk pfuschen
wolle , glattweg erschießen lasse. — Das gefällt den Volks¬
vertretern wenig , sie haben wirklich keine Lust, sich zum
Besten des Vaterlandes , wie Herr Joffre es versteht , tot-
schieben zu lassen . An ihm selbst, auf dem einstweilen noch
die Hoffnungen Frankreichs ruhen , wagen sie sich nicht
heran . So setzten sie den Angriff auf Millerand ins Werk,
von dem man annimmt , daß er unbedingt auf Joffre
schwört . Was sich am nächsten Donnerstag bei Wieder-
eröffnuua der Beratungen ergeben wird , stebt dabin.

Me Vernichtung des englischen„K 13”.
In Dänemark beschäftigt sich die Presse eifrig mit

der Unschädlichmachung des englischen Unterseeboots
,E 13" durch deutsche Wacht-Torpedoboote . Die Stelle
an der Insel Saltbolm , wo das englische v -Boot strandete,
soll nach dänischer Behauptung im dänischen Hoheits¬
gebiet liegen . Bon deutscher Seite ist über den Vorgang
noch kein Bericht erschienen. Es ist erklärlich , daß dänische
Preßstimmen , unter der Annahme , daß tatsächlich
eine Verletzung der dänische« Neutralität vorliegt,
Genugtuung und Entschuldigung von Deutschland fordern.
Zu begrüßen ist aber , daß sich die Erörterungen im allge¬
meinen von aller Erregtheit fernhallen , ja vielfach von
Sachverständigen das Vorgehen des deutschen Kom¬
mandanten begreiflich und erklärlich gefundm wird . Man
'gibt zu, daß die Aufregung des Augenblicks bei der hohen
Verantwortlichkell der Wachtschiffsführer in Betracht zu
Liehen ist. Ein schwedisches Blatt , daS »Südswenska
Dagbladet " erklärt die Handlungsweise des deutschen
Torpedobootskommandanten sogar für völlig berechtigt.
Das englische v -Boot konnte, ehe die dänischen Schiffe,
Die eS internieren mußten heran waren , wieder fiott-
werden und untertauchen . Dann hätte »E 13" eine
schwere Gefahr nicht nur für die deutsche Flott «, sondern
auch für die neutrale Ostseeschiffahrt gebildet . Dieser
Gefahr gegenüber mußte der deutsche Kapitän alle Be¬
denken wegen etwaiger Verletzung dänischer Hoheitsrechte
Zurücktreten lassen.
Kleine Kriegspoft.

Kouftautiuopel , 21. Slug. Die Türken notfen im Semen
eine englische Abteilung aus der Stadt Lahaj . Die Eng¬
länder verloren 100 Tote und Verwundete , 4 Geschütze
8 Maschinengewehre und flohen nach Aden.

Lugano , 21. Aug . Die italienische Regierung fährt in
ber Fälschung amtlicher Meldungen der Zentral»
Mächte fort . Aus dem Bericht üdec die deutschen Flotten»
erfolge bei Jütland wurde der Untergang des englischen
Kreuzers gestrichen und nur der Verlust des ZerftärerS
« « ben . , _

Von freund und feind.
lAllerlei Draht » und Korrespondenz - Meldungen .)

Zwilchen Krakau und (Uarfcbau.
Zürich , 21. August.

Das polnische Preffebureau in Rapperswil teilt mit:
Die Abordnungen der Unabhängigkeitsvarteien in Warschau
wurden zusammenberufen , um zu dem bekannten Aufrufe
des obersten Nationalkomitees in Krakau Stellung zu
nehmen . Es wurde den Vertretern des Nationalkomitees
der einmütige Beschluß mitgeteilt : Solange die polittsche
Lage Polens nicht geklätt ist und die Zentralmächte ihren
Standpunkt und ihre Absichten in der Frage der Unab¬
hängigkeit Polens nicht kundgegeben haben , ist zunächst
von jeder aktiven Kooperation mit der Krakauer nationalen
Vertretung und von der weiteren Bildung einer Warschauer
Legion abzusehen.

6ngHlcbe Teilnahme an Rußlands JMißgefcbtck.
London , 21. August.

Wie schon öfters , versucht auch Heute die »Daily
Mail " wider den Stachel zu löcken und dem englischen
Volke die Dinge zu zeigen , wie sie sind . Das Blatt
schreibt in einem Leitartikel:

Macht sich das britische Publikum klar, was der Fall
Kownos bedeutet ? Kann sich jemand eine deutliche Vor-
stellung von russischen Leiden machen? Großfürst Nikolaus
zog sich mtt glänzendem Geschick zurück, aber was kostet
dieser Rückzug Rußlands Stolz ? Wie dumm ist es , von
1812 als von einer Parallele zu reden , als ob die Deutschen
ins innere Rußland gelockt würden . Die Heutigen Um¬
stände sind Hoffnungslos verschieden. Die Ruffen scheinen
sich jetzt von der Njemen —Bug -Linie zurückzuzrehen. Der
russische Generalstab verbeblt nicht, daß der Rückzug es
Hindenburg erleichtert , gegen Riga vorzugehen , und hält
sogar den Versuch der Deutschen für möglich, sich einen
Weg nach Petersburg zu bahnen.

Freilich zeigt die »Daily Mail " am Schluß deS
Artikels , weshalb sie ihn geschrieben: Sie macht Stimmung
für die allgemeine Wehrpflicht in England , die allein den
Ruffen Rettung bringen könnte . Immerhin ist es er¬
freulich , daß wenigstens ein Blatt die Wahrheit zu
sagen wagt.

Verspätetes Zugeständnis.
Petersburg ', 21. August.

Die amtliche Petersburger Telegraphen -Agentur per»
breitet eine Meldung der hiesigen Zeitung „Birshewija
Wjedomosti ", wonach die russische Regierung in allernächster
Zeit den Juden das freie Aufenthaltsrecht in ganz Ruß¬
land gewähren werde . — Ebenso wie das Versprechen
einer Autonomie Polens käme dieses Zugeständnis ein
wenig zu spät . Denn die überwiegende Mehrzahl der
russischen Juden wohnt in den Provinzen , die — von den
Deutschen und Österreicher » besetzt sind!

Viktor Emamiels Leiden.
Lugano , 21. August.

Aus der nächsten Umgebung des Königs von Italien
kommen alarmierende Nachrichten über den Gesundheits¬
zustand Viktor Emanuels . Er sei von den ungeheuren
Verlusten des italienischen Heeres so erschMert , daß er
sich in gefährlichen Aufregungszuständen befindet . Lange
Stunden des Tages und der Nacht irrt der König hände¬
ringend und laut betend in der Villa , die als Quartier
hinter der Front dient , auf und ab und sei weher durch

Zureden zu beruylgen, noch an « gmvemem
fähig.

beängstigenden Zustande ihres Gemahls nicht imWU
Dagegen hat man die Befürchttmgen , die sich
Zustande des K?nig8 ergeben , der Köuiginmutte ^ .^ 1
teilt . Die alte Königin ist von diesen Nachrichten
mehr getroffen , uiS verschiedene Kundgebungen in «
die mit bem Eu ioerfen von Fenstern an den könia»^
Gebäuden und sogar im Outrinal vorläufig
schon im hock,,lenG
der Revolution ipni

EL. SitzMg »E « « « « » . M . Augu»
Bor EinttMHn Sie TaMSürSmom ^ telltAd, . Dr . L

knecht nochmals fest. Lick er «etter » bet Her Ges,
abstimmung . selbstverständlich" vmbes Jfe & tn  Me S
kredite gestimmt bade . WtSrnMcheS GMMer « ff
Sette « des Hauses .)

Auf der Tagesordnung stehen Ae LnttSge und
solutiouen der BudgetkommMou mc

SrttäbrtHtgsfipagc.
Berichterstatter Graf Westurp ft ) : Die _

ersticht u. a. in einer Resolution vor allem um eine Ei
Achtung einer Zentralstelle für LebeaSmtttttversmmunz
deren Betrat auch Reichstagsmstglieder gehören solle».
Material überwiesen werden som-n a . o. Anträge , die
Kommunalverbänden das Recht auf Einholung von!
künfte « zusprechen und die Rechte der Kommunen
Beschlagnahmen erweitern wollen , ferner Anttäg«
Bekämpfung der Preistreibereien , auf Berteilui
Futtermittel , auf Herabsetzung der Getteide » und
preise und Beseitigung der Spannung zwischen beide:
träge auf EinMrung von Höchstpreisen für Fleisch,
Hülsenfrüchte , Gemüse Obst, Braugerste und Braum,
Verwendung der von den Gemeinden bei der Leben - ....
Versorgung erzielten Überschüsse für die Kriegsinval!
auf Höchstpreise für Saatgut , auf Organisation der Ko
Verteilung , auf Fürsorge für die notleidenden Hopfen,
auf Teuerungszulagen für alle vom Reich Besoldeten
Einkommen dis zu 3000 Mark usw.

Abg . Dr . Quarck (Soz .): Der sächsische Landes
beklagt sich über die niedrigen Getreidepreise , ge
Zeichen von tief eingewurzeltem PattiotismuS ($ eiu.
Die schamlosen Preistreibereien müffen an den Pranger gt<
stellt werden . Die Maßnahmen der Regierung sind
länglich . In den untersten Wolksschichten herrscht _
Not an den nötigsten Lebensmitteln . Wie appelliere»
den Reichstag , uns zu helfen.

Abg. GteSbertS (Centr .) stimmt in -die schärffte B,
lung des Lebensmittelwuchers eia und fordert Mab »,
zur Abbülfe . ,

Stellvertretender Bundesratsbevollmächttgter Dr . Mölln
stellt fest, daß die Nachrichten von der verbotSwtdri
Ausfuhr rheinischen Obstes nach , Holland falsch gern,
seren.

Staatssekretär Dr . Delbrück:
Die Schwierigkeiten liegen nicht in der Beschaffung da

erforderlichen Mengen , sondern in der Steigerung der Pich
Die Produktion ist erschwert unbverteuert , dazu trittallerdimil
auch die Spekulation . Den Preistreibereien muß und wirb dir
Regierung entgegentreten . Sie erwägt , ob Leute . die Leb»
mittelwucher treiben . mtfVerlust der bürgerlichen EhrenM
zu brandmarken sind, ob ihre Betriebe dauernd oder roöfjreni
des Krieges ,» schließen sind. Letztes Mittel bleibt d«
Festsetzung von Höchstpreisen. Unter Umständen nrära
Preiskommissionen aus Produzenten , Händlern u
mmenten zur Kontrolle , eventuell Beschlagnahme
bilden . Der Staatssekretär spricht über Bildung _____
Bezirke zur Festlegung von Höchst- resp. Richtpreisen wb
erklärt , ein Gesetzentwurf sei in ÄuSasibeitung . Die Gemeind«
könnten vielleicht das Recht erhalten, : einzelne HandelLWM
zu monopolisieren . \ \

i Ä R * ' • UNächste Sitzung Montag.

Kriegs - MEObronili
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln. J

. A -August . Meldung , daß im Meerbusen von W
em .Gefecht stattfand zwischen russischen und deutschen @w
strettkrästen . die in den von den Ruffen gehaltenen äfc»
busen eindrangen . Ein russisches Torpedoboot wird
nichteh mehrere andere und ein größeres Schiff sind
beschädigt . Am Abend des 19. August ziehen sich die, .—
in den Moonsund zurück, ihre Kanonenboote . Siwutsch" i»
^Korojetz" sinken. Bei den deutschen Kräften werden
Torpedoboote durch Minen beschädigt , eines sinkt, eines
"ut Strand gesetzt, das dritte wird in den Hafen gebraät
— Auf Galliöoli bringen die Zücten  einen englischen 2p
marsch zum Stehen . Im Femen schlagen die Türken euu
englische Abteilung , die sich nach Aden rettet.

21. August . Östlich von Kowno machen Truppen da
Heeresgruppe v. Hindenburg noch 48V Gefangene und «>
beutea 8 Geschütze. Die Ruffen geben ihre Stellung an da
Jesia auf . Bei Gudele und Sejny werden russisthe Stellung^
erstürmt . Westlich von Tykociu verlieren die Rufe»
110 Gefangene und 4 Maschinengewehre . Armee v.
nimmt Steift und wirft die Ruffen über die Biala. "
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern bricht erneut!»
feindlicheu Widerstand . 1000 Ruffen werden gefangen. "
Heeresgruppe v. Mackensen erzielt weite « Fortschritte E
Brest -Litowsk und östlich von Wlodawa.

pafrrtlmo RimdTdbau.
Veutlckes Kelch . ,

* Der günstige vorjährige Abschluß und die gute 9t»
dieses JahreS lassen schon jetzt eine Berbefferung
Mehlqualität durch Herabsetzung der Ausmahlu ng
eine Erhöhung der auf den Kopf der Bevölkw"
fallende» Mehl» oder Brotmeugc zu.

Amtlich wird dazu bekanntgegeben : Mit
' - ‘ - ' ' Le wird daS^

_ . ... Brotgetreide
vom Hundert berabgesetzt.

des Kuratoriums der Rerchsgetrelüestelle wlro rsg
mahlungsoerhältniS für Brotgetreide von jetzt
vom Hundert berabaeietzt . Die Herabsetzung beMrn ^ ^
Verbesserung des BroteS und vermehrt die ..
Kleie . Die zulässige Verzehr -Menge , welche btsy»
schließlich der Mehrration für vermehrt
Bedürftige 220 Gramm auf den Kopf der Beoo»
betrug , wird auf 228 Gramm festgesetzt. 5(5
lichere Erhöhung wird voraussichtlich vor Beginn ^
Winters eintreten , wenn die Feststellung der Getreloe»»̂ ,
der diesjährigen Ernte abgeschlossen ist.

* Der ©entomrfonoent« S MtUYMusS einigt^
He Verhandlungen des PKoiuwSWk der Wherlgen
weiterzuMre «. W so! ‘ " “ “
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, SieÄSAMws ^ ^ Zeitnahme an politischen
E ? Weichen Versammlungen aufgehoben wird,

seinen und KvmmWsnSbeschluß tz3 Abs. 1
SeM«k ? . k̂ tÄ «end « neue Bestimmung : Ein
KercM̂ ^ ^ ckl, politisch « Gegenstände in Ver«

-ein. btt « ." »örtern (politischer Verein ) mutz e nen
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,o,ial 'de'mokratische ReichktagSsramon wendet M
+JJJ scharfen Erklärung gegen den Abgeordneten

I". Der Abgeordnete Liebknecht hat an den
« ■̂ zMzler die . kleine Anfrage " gerichtet : Ist die Re«
Ea hei entsprechender Bereitschaft der anderen Krieg«
i-Lden bereit , auf der Grundlage des Verzichts auf
SKiönen aller Art in sofortige Fnedensverhandlungen

Dazu bemerkt die Erklärung der Frak-
emät haR am 8. Mai 1912 beschlossen wurde , die
Ä '»-n Anfragen " der Genossen müßten vorher zur
fftni § des Fraktionsoorstandes gebracht werden,

nicht Gelegenheit und Zeit gegeben ist. sie
fr„  Fraktionssitzung zur Kenntnis zu bringen. Hat der
Eonsoorftand gegen die Stellung einer Frage Be«

k„ sM eine besondere Fraktionssitzung anberaumt
ffi ." Entgegen diesem Beschluß hat Liebknecht von
2 Absicht der Einbringung dieser ..Anfrage dem
Äktionsvorstand keine Kenntnis gegeben , sondern unterm
Kli  ihm mitgeteilt, daß er diese Anfrage beim Reichs«

EItä « ää
”" tUtlL *, „ ** * .

je über die unsichere Stellung des französischen
Ministeriums kommen über Bern Nachrichten , die ziem«
U zweifelhaft für den weiteren Bestand der letzlgen
Regierung lauten . Die parlamentarischen Kreise und
Diplomaten in Paris sind der Ansicht̂ daß das Mim«
Kim demnächst zurücktreten werde . Es sei des Kampfes
ea n die in ihrem Hasse gegen Mlllerand , unversöhnliche

Linke müde. Das Kabinett solle durch em Ministerium
Briand ersetzt werden , in dem Joffre das Krlegsporle-
jeuille übernehmen würde . Mit Joffre als Heerführer
ist man in parlamentarischen Kreisen und im Elisee sehr
mizusrieden, erwartet aber , daß er wenigstens die dringende
»rage der Munitionserzeugung lösen werde . Der Posten
les Generalissimus soll dann nicht mehr durch eme em«
»ln , Person , sondern durch eine Art von Oberstem
KriegSrai ausgeübt werden , der aus den drei bewähr¬
testen Generalen besteh-m würde.

öchwilz*
x Bei den Versuchen des Vierverbandes , auch Einfluß

auf den Handel der Schweiz zu gewinnen , spielt die
siohleufrage eine wichtige Rolle . Die Schweiz bezieht
die billigsten Kohlen aus Deutschland und den« nicht
daran, sich diese Einfuhrquelle durch vom Bierverband
gewünschte Schikanen gegen Deutschland verstopfen zu
lassen. So schreibt die . Neu « Zürcher Zeitung ", daß der
Schweiz die Tonne deutscher Kohle auf 36 Franken zu
stehen kommt, während Italien für englische Kohle
80 Franken für die Tonne zahlen muß . Ist anzunehmen,
fragt das Blatt , daß für die Lieferung englischer Kohle
der Lieferant die Differenz von 45 Franken auf sich nehmen
wird und oie Schweiz sich also eines weit billigeren
Bezuges zu erfreuen haben würde , als Englands Bundes¬
genossen im Kriege?

Rußland.
X Wie weit die politische und moralische Verwirrung

im russischen Reiche schon gediehen ist. beweisen Meldungen,
wonach gewiffe Parteien direkt zu Fremvcnvcrfolgungcn
«usfordern. Die Dumwartei der Rechten will äußerst
drastische Maßregeln gegen alle , die in Rußland deutsche
Samen tragen . Die Kadettenpartei dagegen warnt vor
«er Konfiskation des Landbesitzes deutscher Kolonisten
Ai das gefährliche Instinkte bei den Bauern wecken und
fe auf die schiefe Ebene allgemeiner Plünderung locken
könnte, die vor einem Jahrzehnt die Grundbesitzer so schwer
schädigte. Also man fürchtet bereits den Brand im eigenen
Hause, wenn man das Volk noch weiter gegen d e e. ! uis tzen
aushetzt. ■
^us jfn- und Hasland.
. Crossenn. d. Oder , 21. Aug . Bei der heute vargenommenen
«andtagsersatzwahl im Wahlkreise Frankfurt a. d. Oder6
wullichau-Schwiebus -Croffen ) wurde anstelle des im Felds
omllenen Abgeordneten Gamp -Oblath einstimmig Ritter-
uutsbesitzer Assessor Buffe auf Klein -Heinersdorf (kons.) ge»
wählt.

Hanoi,. 21. Aug. Der Fürst Franz Josef von Jsen-
Uurg-Birstein , Mitglied des Herrenhauses , ist zum Chef
"er deutschen Zioilverwaltung von Litauen ernannt worden.

Christiania , 21. Aug . Das Stört ! ing hat heute einen
Gesetzentwurf über ein zeitweiliges Staatsmonopol auf
«etrerde angenommen.

Paris , 21. Aug. Der „Temps " meldet aus Lima : Das
«eue peruanische Kabinett setzt sich folgendermaßen zu-
sr>!!meti : Vorsitz Henrique Delariva Aguere ; Inneres Luis
n^Mdes ; Finanzen Garcia Lastres : Justiz und öffentlicher
unterricht Venceslao Valero : Krieg und Marine Benjamin
H»uente; Industrie Beliscarto Sofa.

21. Aug . Der Marinemitarbeiter der „Morning
M wandte sich gegen die Zuziehung Churchills zum

sisrat . der zum größten Telle aus Politikern und nur
,.; °!" km Soldaten und einem Seeoffizier bestehe. Die Lage

"'".k >u ernst, als daß die Nation sich weitere Eingriffe
Churchills in die Kriegführung leisten könnte.
»in 21* Aug . Ein chinesischer Revolutionär verübte
^ ^ ^ " Mbenattentat auf den Militärgouverneur von
^ Eanghai. Admiral Sheng . als dieser sich auf ein Schiff

0Qb' um nach Peking zu reisen. Der Admiral blieb un-

' » feit, 28. August . Die Antwort de« Washingtoner
Kabinetts auf die österreichisch -ungartsche Note vom
29. Juni Über dte Kriegslleferungen Amerikas ist sin Wtui-
sterium des Auswärtigen überreicht worden.

Bern . 20. Aug . Nachrichten auS London zufolge ist es
sicher, daß die englische Regierung noch vor dem Monat
November »ur Aufnahme einer dritten Kriegsanleihe tm
Bettagevon mindestens 880 Millionen Pfund Sterllng
schreiten wird.

Sofia , 28. Aug . Kricgsminister Fitschew ist aus
Gesundheitsrücksichten rurückgetrete « .

Bad Hamburg , 20. Aug . Der berühmte Gelehrte Pro¬
fessor Dr . Paul Ehrlich , Erfinder des . Salvarfa » ' . ist heut«
hier tm Wer voo St Jahre » gestorben.

mndela -Zcitung. |
Berlin , 21. Aug . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:

«883 Rinder , 1462 Kälber . 12 638 Schafe . 6901 Schweine . —
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ) : 1. Rinder A. Ochsen: 1. Stallmast
a) 121- 131 (70- 76). 2. Weidemast : c) 109- 122 (60- 67),
d) 100—109 (58—53). B. Bullen : a) 114—117 (66—68), b) 100 bis
116 (66—65), c) 83—102 (44—54). C. Färsen und Kühe:
$  113- 117 (68—70), b) 105- 118 (60- 67), c) 85- 104 (47- 57),
d) 75—;85 (40—45), e) bis 81 (bis 38). — V. Gering genäbrtes
Jungvieh (Frefler ) 66—90 (33—45). — 2. Kälber : b) 140 bis
143 (84—86), o) 125—137 (75—82), d) 113—120 (68—72), e) 102
bis 118 (56—65). — 3. Schafe : A. Stallmastschafe : a) 140 bis
148 (70—74), b) 116—138(58—69), c) 104—129(50- 62). B. Weide«
mastschafe: a) — (76). — 4. Schweine : b) — (142—144), c) —
(138—140), d) — (130—140), e) — (110—130) y — (128 bis
132). - Marktv -rlauf : Rinder ruhig . - Kälber lebhaft . -
Schafe ruhig . — Schweine lebhaft.

]Vab und fern. >
O Ein letzter Gruft von S . M . S . „Blücher " . Im

Ostseebade Stolpmünde ist eine Flaschenpost an Land ge«
spült und von einem Kurgast geborgen worden , die von
dem in einem Seegefecht gegen die Engländer nach helden¬
mütigem Kampfe gesunkenen Kreuzer . Blücher stammt.
Die Flaschenpost enthielt einen Zettel mit folgender , mit
Bleistift geschriebenen Mitteilung : . Einen letzten Gruß von
S . M . S . . Blücher ". Leutnant zur See v. Gersdorff.
Eltern in Hamburg wohnhaft , Bahnhofstraße 26. Bitte
den Eltern schicken." Diese Bitte ist erfüllt worden . Dte
Flaschenpost hat also den weiten Weg von der Nordsee
um Dänemark herum nach der Ostsee zurückgelegt.

o Schlagsahneverbot für Berlin und Provinz
Brandenburg . Das Oberkommando in den Marken
macht bekannt , daß zur Erhaltung der Bestände an Voll«
milch und zur Förderung der Buttergewinnung für das
Gebiet der Stadt Berlin und der Provinz Brandenburg
bestimmt ist : Der Verkauf von Schlagsahne wird ver¬
boten . Auch die Verabreichung von Schlagsahne zu
Speisen und Getränken in Konditoreien . Gast «, Schank«
und Speisewirtschaften , einschließlich der Erfrischungsräume
in Warenhäusern , ist verboten . Zulässig bleibt die Ver¬
arbeitung von Schlagsahne zu Konditorwaren . Diese
Veordnuna tritt am 26. August 1915 in Kraft.

Ein « , dem cs zu Herze » ging . Im Rezat -Boten
liest man folgende Erklärung : . Ich Unterzeichneter erkläre
hiermit , die am vergangenen Frettagabend in einer hiefigen
Wirtschaft gemachte Äußerung , daß mir mein Geldbeutel
von zwei Arbeitskollegen gestohlen worden sei, als eine
gemeine Lüge , da sich derselbe in meiner Rocktasche befand.
Ich bestätige , daß ich ein o-i„dvieh und Verleumder bin ."
(Folgt der volle Name .) iiKeöc reumütige Buße kann man
nicht von einem Lamm , geschweige denn von einem Rind¬
vieh verlangen.

G « nie ruisifche Offiztersfrau alS Soldat . Im
Zivilgefangenenlager des Gerichtsgefängnisses in Ragnit,
Ostpreußen , befindet sich zurzeit auch eine Frau in russischer
Soldatenuniform . Sie ist die Gattin eines rusfischen
Offiziers und hat , wie sie erzählte fünf Monate hindurch
an der Sette ihres Mannes gekämpft , As dieser tödlich
von einer Kugel getroffen wurde . Gleich darauf geriet sie
ln deutsche Gefangenschaft Da sie ihres Geschlechtes
wegen nicht in ein Militärgefangenenlager gebracht werden
konnte , wurde sie mit den Zivilgefangenm vereinigt . Sie
trägt noch immer die Soldatenuniform , soll aber demnächst
Kroiienkleiduno erbakten . _ _ . . . . .. _ _

e Grofte Waldbrände ia Finnland . In StockhÄm
sind Gerüchte im Umlauf , daß die Wälder der Alands«
tnfeln und Finnlands in Flammen stehen . Man hat von
Gotland und der schwedischen Küste aus Feuersaulen mrd
andauernden Rauch beobachtet . Ob die Wälder von den
Russen , wie behauptet wird , angezüudet wurden , laßt sich
nicht feststellen.

Lunte Zeitung.
Fräulein „Generalfeldmarschall " v . Hindenburg.

Me aus Reichenbach i. V . berichtet wird , hat Fräulein
v. Hindenburg , die 72jährige Schwester unseres General¬
feldmarschalls , in einer dortigen religiösen Versammlung
nach einem tief empfundenen Vortrag an die Anwesenden
den folgendm Appell gerichtet : T.  Achtung ! Auf uns
selbst sehen, was Gott uns zu sagen hat , herausgehen aus
unserer Gleichgültigkeit und Vergnügungssucht ; 2. Still«
gestanden ! Laß dir Zeit zum Nachdenken , wo du em«
gehst, ins Vaterhaus oder ins Verderben ; 3. Rechtsum
kehrt ! Hier sprach sie den Wunsch aus , daß recht viele
eine ganze Wendung hin zu Gott machen möchten , un-
4. Marsch ! Getrost und freudig dem neuen Ziele ent¬
gegen . Und in dieser neuen Stellung können wir dann
auch in der schwersten Zeit dankend siegen. Mr haben
das voraus , daß unS unser Vater im Himmel nicht
vergißt.

Der Ursprung des Namens Gallipoli , der fran¬
zösischen Ohren nicht besonders ângenehm klingt , hat in
der Pariser Presse zu lebhaften Erörterungen Veran¬
lassung gegeben . Eine Anzahl unbefangener „Sprach«
forscher " hat sich die Deutung des Wortes sehr leicht ge¬
macht . Als die Franzosen von einst — so sagen sie —
an den Kreuzzügen teilnahmen , machten sie einmal auch
an den Dardanellen Rast . Sie schlugen hier ein Lager
auf . und aus diesem Lager wurde später eine Stadt , die
man die „Stadt der Franzosen oder Gallier " nannte.
Gallipoli wäre also nach dieser Deutung aus einem
lateinischen (Kallus ) und aus einem griechischen Worte
(Lolis ) entstanden . Diese Erklärung erscheint sogar dem
„Figaro " bedenklich, obwohl es , wie er festgestellt hat , im
nordamerikanischen Staate Ohio ein Gallipolis gibt , dessen
Name tatsächlich eine Zusammenschweißung von Latein
und Griechisch ist. Dieses amerikanische Gallipolis ist
um 1790 von französischen Emigranten gegründet worden»
und sie wollten , daß es „Gallierstadt " heiße . Das jetzt
so viel genannte Gallipoli an den Dardanellen aber hieß
im Altertum Kallipolis : ursprünglich hieß es wahrschein¬
lich Krithote : den Namen Kallipolis erhielt es zur Zeit

' der späteren macedonischen Könige.

LoltaTts und provinsnelkö,
Merkblatt für den 24 . Aagust.

Sonnenaufgang 4» » Monduntergana A
Sonnenuntergang II Mondautgang 6“ « •

Dom Weltkrieg 1914.
Besetzung LunövilleS durch die den Feind über die

Grenze verfolgende siegreiche Armee des Kronprinzenvon
Bauern — Dte belgische Festung Namur bombardier . —
Herzog Albrecht von Württemberg schlägt eine französisch«
Armee am Flüßchen SemotS (Belgien ) völlig aufs Haupt,
erobert zahlreiche Geschütze. Feldzeichen und Gefangen^
darunter mehrere Generale . - Westlich der MaaS bei
Maubeuge wird eine englische Kavalleriebrigade »erspreagt.

1572 Bartholomäusnacht (Pariser Bluthochzeit) : Rieb« «
metzeluna zahlreicher Hugenotten. — 17SS Dichter Ewald ». Kleist

_ 1837  Dichter Adolf Wilbrandt geb. — 1868 Bühnen«
»riftstellerin Charlotte Birch-Pseiff« gest. — ISMe Schrlstste««

Ernst Krause (Carus Sterne) gest. ■I • WM»

D Spart beim Bindfaden . Auch in einem Artikel , der
bisher wenig beachtet wurde , ist Sparsamkeit wobl am
Platze : das ist der Bindfaden . Bei dem groben Verbrauch
von Sanfwaren ist es erklärlich, daß in allen Gebrauchs,
aeaenständen . die aus Hanf hergestellt werden , also auch in
Bindfaden , mit der Zeit Knappheit eintreten mubte : denn
die Einfuhr ist unterbunden . Mancher gebt nun mit dem
Bindkaden nicht sehr sparsam um . Früher nmr daS anders.
Da wurde der Bindfaden eines ieden PaketeS . daS mS
Haus kam. mühsam entknotet , dann sorgsam zusammen,
aerollt und aufbewahrt . Diese Handhabung besaß auch den
Vorzug , daß man Bindfaden stets bei der Hand hatte,
wenn man eines solchen, wie so häufig , benötigte . Heute
werden vielfach die Mndsäden der rm Hause einlaufenden
Pakete , da man die Mühe des Entknotens scheut, einfach
mit der Schere ausgeschnitten und gewöhnlich weggeworsen.
Möge auch hier der Krieg erzieherisch wirken und »u der
alten sparsamen Gewohnheit in der Behandlung der Bind«
fäden rurückMrenl ' t ■ *

* Bürgermeisterwahl . Zu der am Samstag abend
stattgehabten Versammlung der städtischen Körperschaften war
der ganze Magistrat erschienen und sämtliche! Stadtverordnete
mit Ausnahme der Herren Heuser und Müller , e» waren
21 stimmberechtigte Herren anwesend. Nachdem der Vor¬
sitzende. Herr I . Fürst , die gesetzlichenBestimmungen belr.
die Wahl eines Bürgermeisters bekannt gegeben, fand eine
allgemeine Aussprache statt , nach der unter den eingegangenen
Bewerbungen 7 Herren ausgewählt wurden , die zur engeren
Wahl zugelaffen und über die nähere Erkundigungen einge¬
zogen werden sollen. Eine weitere Sitzung der städtischen
Körperschaften , die sich mit der Angelegenheit befaßt , soll am
kommenden Samstag flattfinden.

* Kriegswohlfahrtspflege . Herr Beigeordneter
Karl Grau hat , wie aus dem in heutiger Nummer veröffent-
lichien Aufruf hervorgeht , zu Zwecken der Kriegswohlfahrt
ein sogenanntes „Eisernes Brett " gestiftet, auf dem ein
Eisernes Kreuz aufgenagelt und das dann zum ewigen An¬
denken an die schwere Zeit im Rathaussaale aufgehangt
werden soll. Das Brett erhielt am SamStag abend gelegent-
lich der Sitzung der Stadtvertretung seine Weihe und ist
bereits von heute ab der Einwohnerschaft im Rathaus Ge¬
legenheit gegeben, Nägel in da» Brett einzuschlagen und
steht zu erwarten , daß Jedermann eine besondere Ehre darein
setzt, zu dem  Eis ernen Brett seinen Beitrag gestiftet zu haben.

(Uetterau$tidM*n. j
Eigener Wetterdienst . 1

Rasch hat sich ein Hochdruckgebiet über Nordeuropa ge-
bildet.

Aussichten : Meist heiter und trocken.
-4

yTelegramme.
Tagesbericht vom 22. Auguft.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereigniffe.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Hindenburg.
Die Armee des Generalsv. Eichhorn machte östlich

und südlich von Kowno weitere Fortschritte. — Bei der
Erstürmung einer Stellung nördlich des Zwinty-Sees
wurden 750 Russen gefangen genommen. — Die Zahl
der Gefangenen aus den Kämpfen östlich Tykozyn er¬
höhte sich auf über 1100. — Die Armee des Generals
v. Gallwitz drang südlich des Narew über die Eisenbahn
Bialystok-Brest Litowsk weiter vor. An Gefangenen
wurden in den beiden letzten Tagen 13 Offiziere und
über 3550 Mann eingebracht.

Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern.
Unter siegreichen Gefechten überschritt die Heeres¬

gruppe die Eisenbahn Kleszczele-Wysnko-Liiowsk. Den
ernent sich stellenden Gegner warfen deutsche Truppen
heute früh aus seinen Stellungen. Es wurden über
3000 Gefangene nnd eine Anzahl Maschinengewehre
erbeutet.

Heeresgruppe Mackensen.
Die Angriffe der deutschen und österreichisch-ungar¬

ischen Truppen an den Abschnitten der Koterka, der
Pulwa, dem Bug oberhalb Ozrodniki.ß sowie am Unter¬
lauf der Krotna schreiten vorwärts. Vor der Süowest-
front von Brest Litowsk nichts neues. — Westlich und
südöstlich der Pisczcza(nordöstlich von Wlodawa) dauern
die Kämpfe an.

Italien hat nun auch der Türkei den Krieg
erklärt.

Der vertrag zwischen Bulgarien und - er
Türkei ist unterzeichnet worden-

r

1



Amtliche

Bekanntmachungen
öer städtischen Behörden.

^ empfehlen, abgeerntete Felder, welche mit
Mee besät sind, mit besonderen Warnungstafeln(Strohwische)
zu versehen, da sonst diese Felder schwer zu erkennen sind und
evtl, bei Uebungen leicht Flurschäden entstehen könnten.
. k ® le «ommanbcmtm : bittet ergebenst, die Landwirtschaft
wollen ° ° erscheinender Weise daraus Hinweisen zu

Coblenz, 16. August 1915.
Kommandantur Koblenz und Ehrenbreitstein.

Wird veröffentlicht.
E^ I!I^ ^ L- ^ ^ 1̂ ^^ 015̂ ^ ^ ^ Diê Polizeiverwaltung.

L>chulpfllchlige Kinder lreiden nch abends nach ange¬
brochener Dunkelhm.t noch vielfach lärmend auf der Straße
herum. Ich mach? die Eltern auf das Ungehörige dieser
Erziehung hiermit aufmerksam und werde, wenn diese Ver-
™“™un8 ' 'chts fruchtet, mit gesetzlichen Maßnahmen vor-

Braubach, 20. August 1915.
Die Polizeiverwaltima: K. Gran.

Die Winzer werden ersuch», mit dem Auslesen Hr
iauerwurmfaulenTraub'vheerenzu beginnen. Dieselben können
leben Mittwoch und Sum-tag. Nachmittags von 6- 7 Uhr

£bgeliefert  werden. Als Vergütung werden für
das Pfd. 20  Pfg . bezahlt. Es wird bemerkt, daß die Leeren
nur in trockenem und nicht in angefeuchletem Zustande abge-lrefert werden dürfen.

Braubach, 16. August 1915. Die Polizeiverwaltung.

Anmeldung zur Landsturm-Rolle.
n„h G* '6 ^ute , welche das 17. Lebensjahr vollenden,
unD  " 0$ rn, 4t zur Landstnriniolle angemeldet haben, sind
verpflichtet, sich zur Landsturmrolle anzumelden, sofort nachdem
sie das 17. Lebensiahr vollendet hab-n.
folgen̂ ^ nme*bun® auf êm Bürgermeisteramt zu er-
—^ ^ Mbach, 21. August 1915._ Die Polizeioerwaltung.

Feldpostkarten
Feldpostbriefe

F\ . Lemb.

Aufruf
\ . . An unsere Bürgerschaft! ,

L . r> me  “ nb  barte Opfer hat der Krieg auch in unserer!
Jmr°nfi e ° r^ rt rvUnb ein  ® nbe ifl no* nicht abzusehen.

Sir «.iS “* die Opferwilligkeit unserer Bürgerschaft und
vie wird noch nach dem Kriege zu leisten sein. Da gilt es

°«^ b" iten und vorzusorgen und Nittel zu beschaffen,
um, wenn notig, helfend eingreifen zu können.

Biele Großstädte haben nun sog Eiserne Löwen, Adler,
Manner̂ usw. ausgestellt. Für unsere Stadt habe ich nun einJ > t l< u,0e,,eui- Für unsere Stadt habe ich nun ein _

Etserires VvettU
auf dem Rathause angelegt. Darauf so§ nun ein Eisernes»reuz genagelt werden und fmfw. »», hi» w

Vrllig unb  girt %
Nochferimcs Stuft
# » % tfltn
t J?r 2 Personen ausreichend

Ql«: Erbs, Reis, Tomatenreis, Tomatenkar,,
Karottenkartoffeln usw.

h° . . . ff*  " Ut 30  pkS - » . r Pake.

Lhv . wieql,«

auf dem Rathause angelegt. Daraus so§ nun ein Eisernes
Kreuz genagelt werden und habe ich, um die Nagelung jedem
möglich zu machen, folgende Sätze festgelegt:

1. Das Einschlagen eines schwarzen Nagels 25 Pfg.
r " " „ silbernen „ 50 „
ö' " , » „ kleinen silbernen

m die Krone und Namenszug 75 „
4. Desgl. großen i Wf

„ ®te ^ ?we " der Nagler werden in einem befonoerenI
„go Denen SBûi eingetragen und wird das fertiggenagelte
Brett, spater »m Ralhaussaale aufgehängt, eine Zierde und
ErinnerungSzelcheiian die große Zeit, die wir durchleben, sein. ^

lieber die bestimmte Verwendung der dadurch einge.
gangenen Gelder, welche zu einem Grundstöcke für Krieger.
Wohlfahrt gesammelt werden, wird später beschlossen.

Ich lade nun die Bürgerschaft berzlichst und dringend!
ein, von der Nagelung im Rathause fleißig Gebrauch machenzu wollen. I

Braubach, den 21. August 1915.
Der Bürgermeister: K. Gran.

Gemüse
liude !ny

Suppen-
Nudeln,

Suppenteich
per Pfd. 60 Psg. offeriert

<£ . Gschenbrenner.
Frieda Gschenbrenner.

per Pfund 68 Pfg.,
bei 10 ., 65 „

ohne Brotkarten erhältlich beiLvr. Wiegharck.
_ _____ _ ^ Fernsprecher Nr. 2.

Map
m schöner, weicher Ware per

IPaar 30 Pfg. wieder einge-
| troffen

Rud. Neubaus

Malzkaffee«
Ihobfeine Qualität in 1 Pfd.
sPaketen per Pfd' 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.

sine Brosche
mit Doppel-Photographie am
Rhein verloren.

Um g,fl. Rückgabe in der
Geschäflsstelled. Bl. wird herr-
lichst aebelen.

Mein großes Lager inPfeifen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud. Neuhaus.

Syndedikoa
;n Tuben, neu eingetroffen

A. Lemb.

Änd
§tn«.Vf- und KristMMrr perM . M § 0nk4mim

bei gleichzeitiger Abnahme anderer Kolonialwaren. | " *<tf° 1 Iean ^LnaelO. Eschenbrennen 1- - *
iVähmasehinen Nasch mafchiiieil

Nringmaschiiieii
I <1 MO Mnri i aK « (i ) . . (*’* r r.

-  nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen. | * i *VHiwiimiu/UU >| |
S3eoor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten afle" vecscbiedene Arten empfiehlt

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über- I ^
zeugen kann. Wg . Wll . WlG.

canKjähr.̂ Garanti e. Roste nloses internen .| Clt| fO ffCH_
(Ersatz für Haferflocken)

in Paketen und lose offeriert
<£. Gschenbrenner.

ag Fh Clos.

itirevveieht __ _
zum * Rohglas , Fensterglas,

Vvaen , tisch cn,  Vaekei»!̂ ,M °us-iin-
ist und bleibt ÖUlltß Uttb Mütlkist und bleibt

almin.
Zu haben be

Jean Eng el.

Pergamentpapier
A. Lemb . 1

Ecken, Bordüren,
Bilderglas, Ornament-
und Monumentalglas.
Auch bunte Gläser in,
den gangbarsten Sorten
stets am Lager bei

Hch. Metz,
_ _ Glosermeister.

«Calcium-Carbid
|per Klg. 40 Pfg.

Chr. wieghardt.

Feldpost
EierschacMeln

für 6 Stück —
Jean Lna-r

Apfelwein
per Liter 30 Pfg. empfiehlt

<£. Lfchenbrenner.
Neu eint]etroffen:

Stickerei- und Batist-
Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

Rud . Neuhau s.

Mchkl- Mid
Ji>h«llmslittwkill

p-i Liter 70 Pfg.
Gtto Eschenbrenner.
Ureizenbe Neuheiten zur

Imnenllllukiilktti
knöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingeiroffen zu äußerst
billigen Prosen
^ Geschw. Schumacber.

Weibe

in halbfetter Form in halben
und 1 Pfd. Paketen empfiehlt

Gtto Eschenbrenner.

Mrknil
zum Reinigen der Herdplatte!
wieder eingetroffen. '

Jul . Rüping.

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrümpfe
Fußlappen
Badehosen
HosenträgerHalsbinden
Taschentücher,

Keschw. Schumachn
Dschgmte MI§ Mails,

in großer Auswahl neu angekommen bei,

WWWWWMIeMMilippU
r

_ ■ _ __

Fstl. geröstete Kaffees garantiert
schmeckend in Preislagen oe«

1,60 bis 2 Mb. 1
grbr. Korn per Pfd. 48 »
Malzbaffee lose„ „ 48 1
Kaisermatchaffee in Paketen 50 >

, offeriert

|€ Iip.  Wiegflia
Empfehle mein i

großer
in : M

Schrupper. Wasch- und Abseifbürße«,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifu
Flaschen-, Lpülbürsten. Kleider-, Wichs-, Zchmutz-

Anschmterbursten, Federwedel, Ausklopfer nfw.,
ferner:

f ? " »üb Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flints!
Storkad zum Reinigen

Herdplatte, Geolm, imprägnierte PuMcher, Spüw
usw.

zu den billigsten preisen.
Jul . Rüping

»liflstfiM 1
A ji  '  wie r

Photo-Platten, Photo-PM
Photo-Postkarten, Fixiersah,

Entwickler, Tonsixierbad,
schalen, Copierrahmen,

Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und vieles andere mehr bekommen§
reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg-Drsgerie
^ . Lhr. wiegharöt.
Dunkelkammer im Hause.
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